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„Altwerden in der Migration – ein Thema, das in der Alterns- und Migrationsforschung, 
aber auch von Politik und Verwaltung weitgehend vernachlässigt wird: Welche Erwartun-
gen knüpfen MigrantInnen an die Zeit nach der Pensionierung? Welche Rahmenbedingun-
gen prägen ihre Lebenssituation? Über welche Ressourcen verfügen sie im Alltag, bei 
Krankheit oder Pflegebedürftigkeit? Und wie tragfähig sind familiäre Netzwerke? Zwi-
schen Assimilation und Marginalität, zwischen ethnischem Rückzug und transnationaler 
Mobilität wird nach der häufig mehrdeutigen Struktur kultureller Orientierung, Zugehö-
rigkeit und Identität gefragt.“ (Verlagsinformation)
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Der Soziologe Christoph Reinprecht, der an der Universität Wien tätig ist, 
beschäftigt sich mit einem in Österreich von Politik, Verwaltung, aber 
auch der Forschung lange Zeit weitgehend vernachlässigten Thema: dem 
Älterwerden in der Migration. 
In der Publikation „Nach der Gastarbeit“ werden auf 
Grundlage mehrjähriger empirischer Forschungs-
tätigkeit die verschiedensten Facetten der Lebens-
realitäten von älteren ArbeitsmigrantInnen, die 
beginnend in den 1960er Jahren aus dem damaligen 
Jugoslawien und aus der Türkei nach Österreich 
zugewandert sind und sich hier dauerhaft nieder-
gelassen haben, untersucht. Durch die Verknüpfung 
mehrerer Faktoren entsteht ein mehrdimensionales 
Bild. In der Analyse wird das Spezifische (die Lebens-
wirklichkeiten von älteren MigrantInnen) mit dem 
Allgemeinen (Wandlungs- und Desintegrationsten-
denzen in der Gegenwartsgesellschaft) verbunden. 
Die vorgestellten Forschungsergebnisse beruhen auf 
zwei umfangreichen empirischen Erhebungen, die 
Christoph Reinprecht zwischen 1997 und 2005 im 
Rahmen internationaler Forschungsprogramme zur 
Verbesserung der Lebensbedingungen von Bevöl-
kerungsgruppen in benachteiligten Stadtregionen 
durchgeführt hat. Im Rahmen dieser Erhebungen 
wurden in ausgewählten Wiener Bezirken Befra-
gungen von über 50-jährigen BewohnerInnen mit 
und ohne migrantischem Hintergrund durchgeführt. 
Die interviewten MigrantInnen stamm(t)en dabei 
aus dem ehemaligen Jugoslawien und der Türkei, 
den wichtigsten Herkunftsländern der Arbeitsmi-
gration. Zusätzlich führte Reinprecht unter Be-
teiligung von Studierenden u.a. kleine Fallstudien 
und Befragungen von Einrichtungen im Sozial- und 
Gesundheitsbereich durch. Eingebettet in mehr-
jährige gemeinwesen- und interventionsorientierte 
Projekte, erlaubt seine Untersuchung damit eine 
Rückbindung der theoriegeleiteten Analysen an 
die unterschiedlichen sozialen Erfahrungswelten. 
Zudem werden die Ergebnisse der Wiener Studien 
unter Bezugnahme auf die internationale empi-
rische und theoretische Fachliteratur diskutiert, 
Vergleiche zwischen MigrantInnen und der einhei-
mischen Bevölkerung und in weiterer Folge zwi-
schen den Befragten aus der Türkei und jenen aus 
Ex-Jugoslawien durchgeführt. 
(Analyse-)Perspektiven
Intention des Autors ist es, das Spezifische mit 
dem Allgemeinen zu verbinden. Die Lebenslagen 
von MigrantInnen werden hierfür im Kontext des 
gesellschaftlichen Strukturwandels betrachtet. 
Reinprecht ruft dazu auf, das Älterwerden migran-
tischer Bevölkerungsgruppen im Zusammenhang mit 
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der gesamtgesellschaftlichen Tendenz zu begreifen, 
dass die Lebenswelten in der europäischen Gegen-
wartsgesellschaft zunehmend prekärer werden. 
Diese Perspektive spiegelt sich in den zwei zentra-
len Analysekategorien des Buches wider: Mit dem 
Konzept „prekäres Alter“ fasst er die Erfahrung von 
alternsspezifischen Belastungen und Benachteiligun-
gen, die sich aus Minderheitenstatus und sozialer Po-
sition ergeben. Das Konzept „komplexe Unsicherheit“ 
soll darauf aufmerksam machen, dass der gesamte 
Lebensverlauf von MigrantInnen von verschiedenen 
Dimensionen von Unsicherheit gekennzeichnet ist. 
Im Alter spitzen sich diese Belastungen zu. Über diese 
gemeinsame Erfahrung hinaus variieren jedoch, wie 
Reinprecht ausführt, die Lagen älterer MigrantInnen 
erheblich, es existieren unterschiedliche Entwürfe 
des Lebens im Alter.
Zum Aufbau des Buches
In Kapitel I werden Details der empirischen For-
schungsprojekte dargestellt. Weiters findet eine 
Sichtung der vorliegenden statistischen Daten statt. 
Mit den tiefer liegenden Ursachen des prekären Al-
terns in der Arbeitsmigration befasst sich Kapitel 
II, zugleich wird der theoretische Analyserahmen 
der empirischen Betrachtungen vorgestellt. In 
Kapitel III wird der Bedeutung der vielschichtigen 
Erfahrungen von Unsicherheit und Diskontinuität 
für die Altersphase nachgegangen. Als eine Bewäl-
tigungsressource für die Verbesserung der instabilen 
Lage gilt dabei kulturelles Kapital, d.h. Bildungs-
titel und Berufsqualifikationen, die entweder im 
Herkunftsland oder im Aufnahmeland im Zuge von 
Qualifizierungsprozessen erworben werden können. 
Die empirischen Forschungen Reinprechts zeigen 
allerdings, dass bereits mitgebrachte (Aus-)Bildungs-
defizite im Aufnahmeland meist nicht wettgemacht 
werden können, denn der Zugang zu (beruflicher) 
Weiterbildung ist von den Ausgangsressourcen 
abhängig. Häufig werden MigrantInnen zudem mit 
einer Entwertung vorhandener Fähigkeiten und 
Fertigkeiten konfrontiert.
Kapitel IV geht der Frage nach der Möglichkeit von 
Lebensqualität unter der Bedingung von Prekarität 
nach. Kapitel V beschäftigt sich mit Identitätskon-
struktionen unter der Bedingung von komplexer 
Unsicherheit. Der oftmals heraufbeschworenen 
Gefahr einer Ethnisierung (im Alter) hält Reinprecht 
entgegen, dass diese nur dann zum Problem wird, 
wenn sie verbunden mit struktureller Benachtei-
ligung und Diskriminierung soziale Ausschließung 
oder Abschottung begründet. Die Thematik von 
(ethnischer) Identität und Lebensstil prägt das 
Kapitel VI. 
In Kapitel VII liegt der Fokus auf Alterseinstellun-
gen und Aktivitätsressourcen. Hier wird deutlich, 
dass das Bildungskapital Auswirkungen auf den 
Aktivitätsraum hat, d.h. die Vorstellungen und 
Erwartungen, die mit dem Älterwerden in Verbin-
dung gebracht werden. In Kapitel VIII zur gesund-
heitlichen Ungleichheit wird u.a. der Zugang zur 
medizinischen Versorgung und zu sozialen Diensten 
aus der Sicht von MigrantInnen und VertreterInnen 
von Einrichtungen beleuchtet. Kapitel IX schließt 
die Ausführungen mit einem Ausblick in die Zukunft 
und damit einhergehenden Handlungsanforde-
rungen an Wissenschaft und Praxis. Erheblichen 
Handlungsbedarf sieht Reinprecht u.a. in der Trans-
formation von Strukturen und Institutionen in der 
Einwanderungsgesellschaft. 
Bewertung
Mit der Publikation wurde eine Lücke im österrei-
chischen Forschungszusammenhang geschlossen. In 
Ländern wie Frankreich, den Niederlanden, Groß-
britannien, aber auch Deutschland und der Schweiz 
stellt die Lebenssituation von älteren MigrantInnen 
einen wichtigen Forschungsgegenstand dar. In 
Österreich hingegen liegen – abgesehen von den 
Untersuchungen des Autors – erst vereinzelt Studien 
zum Themenkomplex Altern und Migration vor, die 
sich überwiegend mit Teilaspekten befassen wie z.B. 
der Altenpflege. Die Publikation ist zwar bereits 
vor einigen Jahren erschienen, dennoch gehört sie 
nach wie vor zu den Standardwerken für diesen 
Themenkomplex.
Im Buch werden die Ergebnisse der Auswertung 
und Interpretation der quantitativen Befragun-
gen präsentiert. Eingebettet sind diese in einen 
umfangreichen theoretischen Rahmen, in darüber 
hinausgehende weitere empirische Forschungen und 
Projekte sowie in eine Bezugnahme auf die Ergeb-
nisse anderer internationaler Untersuchungen. Es 
419-
dominiert eine ressourcenorientierte Perspektive: 
Neben der Thematisierung von vielfältigen Benach-
teiligungen werden immer auch Handlungsstrate-
gien der Betroffenen eingebracht. Auch für mit den 
Feinheiten statistischer Auswertungsmethodik nicht 
vertrauten Personen ist es dank der anschaulichen 
Ausführungen möglich, die aus den Daten gewonne-
nen Aussagen nachzuvollziehen. Auf LeserInnen, die 
es nicht gewohnt sind, sich mit wissenschaftlichen 
Theorien und Konzepten zu beschäftigen, wird das 
Buch anfangs etwas sperrig wirken. Nichtsdesto-
trotz lohnt es sich, sich mit den differenzierten 
Darstellungen von Reinprecht auseinanderzusetzen. 
Denn mittels Betrachtung von realen Lebenslagen 
durch die Brille von Konzepten und deren Verortung 
in einem größeren Zusammenhang verändert sich 
auch die Wahrnehmung derselben.
Im abschließenden Kapitel IX reflektiert Reinprecht 
methodologische Anforderungen an die Forschung. 
Er problematisiert die als Defizitdiskurs bezeich-
nete Herangehensweise (sozial-)wissenschaftlicher 
Forschungen, welche migrantische Lebenswelten 
einerseits pauschalisierend als defizitär und pro-
blembehaftet etikettieren, andererseits dadurch 
zum Teil kulturalistisch verkürzte Vorannahmen 
unkritisch bestätigen. Forschungsbedarf sieht Rein-
precht auch hinsichtlich der Genderaspekte des Äl-
terwerdens oder der Praktiken der transnationalen 
Mobilität. Auch seien Studien zu den institutionellen 
Strukturen der Altenhilfe erforderlich.
Reinprecht möchte mit dem Buch nicht nur ein 
wissenschaftliches Publikum ansprechen. Es 
enthält eine Fülle von Hinweisen für mögliche 
Interventionen zur Verbesserung und Verände-
rung der mannigfaltig prekären Lebenslage von 
MigrantInnen im Alter. Reinprecht betont dabei 
die Notwendigkeit, die stark unterschiedlichen 
Lebenszusammenhänge migrantischer Bevölke-
rungsgruppen einzubeziehen. Seine differenzierten 
Forschungen über das Älterwerden bilden dabei 
eine wesentliche Grundlage für eine angemessene 
Maßnahmenentwicklung.
Die Publikation ermöglicht es, den Blick für die 
heterogene Struktur der Zuwanderung zu schär-
fen, denn spezifische Problemkonstellationen und 
Handlungsräume entstehen erst aus dem komplexen 
Wechselspiel zwischen den Strukturmerkmalen: 
soziale Schicht, Alter, Geschlecht, nationale und 
ethnische Zugehörigkeit. Diese Dimensionen 
spielen auch eine wichtige Rolle beim Zugang zu 
Weiterbildungsangeboten. 
Die Lektüre ist für all jene empfehlenswert, die 
mit älteren Menschen – egal ob mit oder ohne 
Migrationshintergrund – arbeiten. Durch die Be-
schäftigung mit der speziellen Situation von älteren 
MigrantInnen werden viele allgemeine Aspekte des 
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